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Kurzzusammenfassung 
 
 
Bedingt durch den zunehmenden Einsatz von Informationstechnologien und eine 
immer stärkere Globalisierung und Vernetzung der Arbeit tritt die Bedeutung von 
virtueller bzw. verteilter Zusammenarbeit über Unternehmensgrenzen hinweg stärker 
in den Vordergrund. Dies gilt auch für die Automobilindustrie als einer der führenden 
Industrien Deutschlands und damit verbunden die unternehmensübergreifende 
Entwicklung von neuen und innovativen Produkten. In diesem dynamischen Umfeld 
nimmt auch die Bedeutung des Menschen als Humanressource stetig zu.  
 
Eine wesentliche Voraussetzung für den Erfolg von unternehmensübergreifenden  
Kooperationen ist ein effektiver und auf bestehende Arbeitsbedingungen 
abgestimmter Umgang mit überfachlichen Kompetenzen. Während auf der Ebene 
einzelner Unternehmen bereits verschiedene Instrumente zum systematischen 
Umgang mit Mitarbeiterkompetenzen eingesetzt werden, fehlt eine solche 
methodische Unterstützung bisher in Bezug auf  Kooperationen in der unternehmens-
übergreifenden Entwicklung von Produkten. 
 
Zunächst werden die allgemeinen Rahmenbedingungen, unter denen innovative 
Produktentwicklung heute stattfindet, betrachtet. Anhand der Analyse des 
Engineering Change Management Prozesses wird herausgearbeitet, dass für eine 
effiziente unternehmensübergreifende Kooperation neben technischen und 
organisatorischern Aspekten auch der Faktor Mensch in Form von 
Mitarbeiterkompetenzen adäquate Berücksichtigung finden sollte, damit eine 
unternehmensübergreifende Zusammenarbeit in der virtuellen Produktentwicklung 
effizient und erfolgreich gestaltet werden kann.   
 
Im konzeptionellen Teil werden Begriffe definiert und ein Ansatz zur psychologischen 
Arbeitsanalyse sowie verschiedene Ansätze zur Messung von Arbeitsbedingungen für 
virtuelle Teams erläutert. Danach werden Möglichkeiten der Kompetenzmessung und 
-entwicklung für virtuelle Kooperationen erläutert. Diese Themenkomplexe bilden die 
Grundlagen für den zu entwickelnden theoretischen Ansatz der Arbeit, in dem zum 
einen Zusammenhänge zwischen Arbeitsbedingungen und für diese 
Arbeitsbedingungen erforderliche Kompetenzen und zum anderen inhaltliche 
Dimensionen von Arbeitsbedingungen und Kompetenzen thematisiert werden. Er 
basiert auf dem theoretischen Modell der Person-Umwelt-Passung. 
 
Aufbauend auf den konzeptionellen Grundlagen wird schließlich eine Methode zum 
systematischen Umgang mit Kompetenzen für die unternehmensübergreifende 
virtuelle Produktentwicklung und das Cross Enterprise Engineering entwickelt. Das so 
genannte House of Engineering Competencies leistet einen Beitrag dazu, die Qualität 
der Kompetenzentwicklung im beschriebenen Arbeitsumfeld zu steigern.  
 
Als wesentliche Ergebnisse der empirischen Untersuchungen konnten zum einen 
verschiedene Dimensionen der Arbeitsbedingungen und zum anderen individuelle 
personale und soziale (d.h. überfachliche) Kompetenzen identifiziert und einer 
Indexierung zugeführt werden. Diese Indizes können im Zuge der betrieblichen 
Anwendung des House of Engineering Competencies eingesetzt werden. 
 



Abstract 
 
 
Due to the effects of globalization and the growing influence of information technology 
the importance of virtual cooperation over enterprise frontiers raises more and more. 
This can bee seen especially in the automotive area as one of the leading industries 
regarding the development of new and innovative products. In this dynamic 
environment the importance of the human being as one of the main resources is 
increasing, too. 
 
One of the key success factors for so called cross enterprise cooperation is the 
structured management of competencies in relation to existing working conditions. 
Even if many companies have people of varying disciplines and competency 
management systems in place, a systematic support of competency development for 
cross enterprise cooperation is frequently missing. 
 
After the introduction of general concepts and conditions of Cross Enterprise 
Engineering and Virtual Product Development, the main influencing factors for these 
areas are addressed. In the next step, Engineering Change Management, as one 
core process, and an operational application example is analysed regarding its 
challenges for employees involved in the process. 
 
In the conceptual part of this work leading concepts of the literature for competency 
measurement and development, for competencies needed in a virtual working 
environment, and for the measurement of virtual working conditions are described. 
The chapter ends with the development of a theoretical approach that combines 
working conditions and related competencies and addresses the interface between 
these two areas. The approach is based on the psychological theory of person-
environment fit as an overall theoretical framework. 
 
Chapter 4 starts with an introduction of the quality management concept of Quality 
Function Deployment (QFD). In this context, the varying possibilities of application of 
this method are described. This approach builds on the foundation of a systematic 
management of competencies – the so called House of Engineering Competencies - 
that is presented in the next chapter. This method contributes to enhancing the 
systematic handling of competencies in a virtual working environment like described 
in this thesis.  
 
The main results of the empirical analysis are, on the one hand, the identification of 
dimensions that can describe working conditions in cross enterprise virtual product 
development - the so called CEE_VPE index, and on the other hand the identification 
of relevant cross functional competencies needed for this environment. 
 
 
 
Keywords: virtual product development, competency development, quality function 
deployment, person-environment fit, cross enterprise engineering, competencies 
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